	

Muster 
für eine Verwahrvereinbarung über Patientenkartei

	
	



Hinweis:  

Muster bedürfen im Vorfeld einer besonders sorgfältigen Überprüfung. Bei dem nachfolgenden Beispiel handelt es sich um MUSTER-Klauseln, die sich als Checkliste für eine individuell anzupassende Vereinbarung verstehen. Ziehen Sie unbedingt eine Rechtsberatung hinzu. Insbesondere ist keine Prüfung nach den §§ 307 ff. BGB vorgenommen worden.
Die Mustervereinbarung behandelt vorrangig den klassischen Fall einer Verwahrung einer Patientenkartei einer Zahnarztpraxis, nämlich die Überlassung von Behandlungsdaten an eine Kollegin oder einen Kollegen zwecks Aufbewahrung.   

Für die Verwendung oder Nutzung der MUSTER-Klauseln haftet die jeweilige Verwenderin bzw. der jeweilige Verwender. Im Text der Musterklauseln wird im Interesse leichterer Lesbarkeit auf die weibliche Form verzichtet.



Verwahrvereinbarung über Patientenkartei

zwischen

Dokumentationspflichtigem:

	Name
	      

	Adresse
	      (Straße, PLZ, Ort)



und

Verwahrer:

	Name
	      

	Adresse
	      (Straße, PLZ, Ort)



wird folgende Vereinbarung getroffen:

 - Dokumentationspflichtiger und Verwahrer zusammen auch die „Parteien“ genannt -


Präambel

Die Parteien haben einen Vertrag über die Veräußerung der vom Dokumentationspflichtigem betriebenen Zahnarztpraxis abgeschlossen („Praxiskaufvertrag“). Die nachfolgende Vereinbarung soll dazu dienen, dass sämtliche Patientenunterlagen und Patientendaten durch den Verwahrer unter Beachtung der bestehenden Rechtsvorschriften einschließlich des Berufs-, Vertragsarzt- und Datenschutzrechts aufbewahrt werden, sodass Patienten der Praxis des Dokumentationspflichtigen die Möglichkeit haben, ohne große Hindernisse in ihre Behandlungsakten Einsicht zu nehmen bzw. sich auf Wunsch durch den Verwahrer unter Einbeziehung ihrer vom Dokumentationspflichtigen erstellten Behandlungsunterlagen weiterbehandeln zu lassen.


1. Verwahrung und Einsicht in Patientendaten des Dokumentationspflichtigen

(1) Der Dokumentationspflichtige übergibt hiermit an den Verwahrenden sämtliche Patientendaten („Altkartei“) seiner abgegebenen Zahnarztpraxis unter Wahrung seines Eigentumsrechts.

(2) Die Verwahrung der Patientendaten erfolgt in Anlehnung an die „Münchener Empfehlungen zur Wahrung der ärztlichen Schweigepflicht bei Veräußerung einer Arztpraxis“ in Übereinstimmung mit den bestehenden Rechtsvorschriften einschließlich der berufsrechtlichen-, vertragsärztlichen- und datenschutzrechtlichen Bestimmungen. 

Erläuterung der „Münchner Empfehlungen zur Wahrung der ärztlichen Schweigepflicht bei Veräußerung von Arztpraxen“ vom 8. April 1992 (MedR 1992, 207)

Der zur Dokumentation verpflichtete Praxisabgeber darf einem treuhänderisch verwahrenden Kollegen seine Altkartei zur Aufbewahrung überlassen, wenn er folgende Bestimmungen vertraglich vereinbart:

· die Altkartei wird von der Dokumentation des verwahrenden Kollegen in einem gesonderten, abgeschlossenen Aktenschrank aufbewahrt

· der verwahrende Kollege verpflichtet sich, nur bei ausdrücklicher Zustimmung des Patienten in die betreffende Patientenakte Einsicht zu nehmen

Eine Einsichtnahme durch den Verwahrer setzt die schriftliche Einwilligung des jeweiligen Patienten voraus. 

(3) Der Verwahrer bzw. folgende Mitarbeiter

	Berufsbezeichnung
	Name
	Vorname

	
	
	

	
	
	


Hinweis: 	Der Kreis zur Einsicht befugter Mitarbeiter sollte aus Datenschutzgründen möglichst klein gehalten sein

dürfen auf die Patientendaten der Altkartei Zugriff nehmen, wenn und soweit der Patient in die Einsichtnahme und Verwendung seiner Behandlungsdaten durch den Verwahrer schriftlich eingewilligt hat oder - z.B. bei Gefahr für Leib oder Leben - diese Einsichtnahme und Verwendung dem mutmaßlichen Willen des Patienten entspricht. Die betreffenden Patientendaten dürfen aus der Altkartei entnommen und - im Falle einer Papierform - als Kopie in die laufenden Patientenkartei des Verwahrers bzw. - im Falle von Dateien - in das elektronische Patientendatenverwaltungssystem des Verwahrers übernommen werden.

(4) Liegt die Patientendaten in Papierform bzw. als analoge Röntgenbilder, Modelle etc. vor, bewahrt der Verwahrer die Altkartei in einem von ihm bereitgestellten gesonderten und verschlossenen Aktenschrank zugriffssicher unentgeltlich auf. Der Dokumentationspflichtige erhält den Aktenschrankschlüssel, der Verwahrer einen Zweitschlüssel.

(5) Wurde die Altkartei in elektronischer Form geführt, erfolgt die Aufbewahrung des Verwahrers durch unentgeltliche Speicherung in einer passwortgeschützten, separaten Datei. Der Verwahrer erhält vom Dokumentationspflichtigen das Passwort zur Altkartei. 

Die Parteien vereinbaren, dass das Passwort bestimmten Anforderungen genügen muss und mindestens folgende Vorgaben erfüllt: 

· [bookmark: _GoBack]Das Passwort umfasst mehr als sieben Zeichen, kommt in keinem Wörterbuch vor und besteht auch nicht aus Namen und persönlichen Geburtsdaten. Es werden auch Sonderzeichen (z.B. &, §, *, %) für das Passwort genutzt.

· Das Passwort muss umgehend verändert werden, sobald der begründete Verdacht besteht, dass jemand unbefugt Zugriff auf den Computer hatte.

· Das Passwort wird zu keinem Zeitpunkt niedergeschrieben.

(6) Eine Privilegierung des Verwahrers im Zusammenhang mit seiner Haftung (§ 690 BGB) gegenüber dem Dokumentationspflichtigen ist ausgeschlossen. Die Aufbewahrung bzw. Speicherung erfolgt für die zivil- bzw. berufsrechtlich vorgeschriebenen Aufbewahrungsfristen. Die §§ 693 bis 697 BGB sind abbedungen.


2. Zugang zu Informationen

Der Dokumentationspflichtige darf in den Praxisräumen des Verwahrers Einsicht in seine Altkartei nehmen, wenn er diese zur Verteidigung in Zivil-, Straf-, Berufs oder Vertragszahnarztverfahren benötigt oder ein Patient sein Einsichtsrecht in die Altkartei ausdrücklich gegenüber dem Dokumentationspflichtigen geltend macht. Die Einsichtnahme erfolgt nach Voranmeldung durch den Dokumentationspflichtigen. Er hat in den Praxisräumen des Verwahrers die in Zahnarztpraxen erforderliche Vertraulichkeit zu wahren.


3. Auftragsdatenverarbeitung

Zur Wahrung der datenschutzrechtlichen Bestimmungen schließen die Parteien einen separaten Auftragsverarbeitungsvertrag.


4. Schlussbestimmungen

(1) Diese Vereinbarung wird unter der aufschiebenden Bedingung des Vollzugs des Praxiskaufvertrags geschlossen.

(2) Beide Parteien sind zum Rücktritt von dieser Vereinbarung berechtigt, wenn von einer der Parteien der Rücktritt vom Praxiskaufvertrag erklärt wurde.

(3) Der Dokumentationspflichtige kann ohne Einhaltung einer Frist seine Altkartei vollständig vom Verwahrer herausverlangen, wenn ihm Verstöße gegen die geltenden gesetzlichen Bestimmungen oder den Datenschutz bekannt werden. Ein schwerwiegender Verstoß des Verwahrers liegt insbesondere vor, wenn gegen Datenschutzvorschriften oder die Bestimmungen dieser Vereinbarung verstoßen wird, der Verwahrer eine Weisung aus dem Auftragsverarbeitungsverhältnis nicht ausführen kann oder will oder der Verwahrer Kontrollrechte des Dokumentationspflichtigem aus dem Auftragsverarbeitungsverhältnis vertragswidrig verweigert. Insbesondere die Nichteinhaltung der im Auftragsverarbeitungsvertrag vereinbarten und aus Art. 28 DSGVO abgeleiteten Pflichten stellt einen schweren Verstoß dar.  

(4) Änderungen und Ergänzungen dieser Vereinbarung bedürfen der Schriftform, soweit nicht die notarielle Form oder eine sonstige gesetzlich vorgeschriebene Form zu beachten ist. Das gilt auch für diese Bestimmung selbst.

(5) Sollten eine oder mehrere Bestimmungen dieser Vereinbarung ungültig oder nicht durchsetzbar sein, bleiben die übrigen Bestimmungen hiervon unberührt. An die Stelle der ungültigen oder nicht durchsetzbaren Bestimmung gilt eine solche Regelung als vereinbart, die die Parteien bei Abschluss des Vertrags gewählt hätten, wenn sie die Unwirksamkeit oder Undurchsetzbarkeit der Regelung gekannt hätten, um wirtschaftlich das Ergebnis der unwirksamen oder nicht durchsetzbaren Bestimmung zu erreichen. Das Vorstehende gilt auch im Falle von Vertragslücken. Mit dieser Klausel soll nicht lediglich eine Beweislastumkehr herbeigeführt, sondern § 139 BGB insgesamt abbedungen werden.


Ort, Datum					Ort, Datum


____________________			____________________
Auftraggeber					Auftragnehmer


